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Der Baarverein - einige (nicht nur) grafische Aspekte 

von Günther Reichclt 

So müh!>am es auch i.ein mag. Daten zu sammeln und tabellarisch wsammen,wfassen. 
grafisch umgese11.1 sagen i.ie meist aur einen Blick mehr aus als viele Worte es vermögen. 
Die folgenden Beispiele latlen 1.ur Analy~e und zum Nachdenken ein. 

1. Entwicklung des Mitgliederstandes seit l 870 

Erst seit 1870 ~1eh1 der Verein allen lntercs~enten offen. vorher wurden nur am.gewiesene 
Fachleute nach vorheriger :,chriftlichcr Einladung aufgenommen. 

Die Grafik (Abb. 1) erweist. <lass der Baarverein von Beginn an kein Ortsverein sondern 
ein Landschaftsverein ist. dessen Mi1gliedera1hl zwar an ~einem Gründungsort 
Donaueschingen am höchsten ii.1. aber damit nicht einmal -lO % seiner Mitglieder stellt. 
Mehr ab 60 % wohnen in anderen Orten der Region oder sogar außerhalb davon (Abb.2). 

Die Entwicklung 1eig1 einen Trend steigender A11rak1ivi1fü. i1>1jedoch im einzelnen durch 
be1.eichnende Einbrüche einerseits. stürmische Wachstumsphasen andererseits gekenn1.eich-
nct. So schlagen sich die Jahre des Ersten Weltkrieges gar nicht in den Mitgliedcr,rnhlen 
nieder. wiihrcnd die Jahre de:, .. Drillen Rcichi,· -,chon vor dem Zweiten Weltkrieg ali. aus-
gesprochene Krisenjahre dei. Ba..irvercin~ cr:,chcincn. Bemcrkcm,wert ist auch die Nach-
krieg~en1wicklung. Er~l 1970 wurde wieder der Mitgliederstand der l 930er Jahre en-eichl. 
Und nach i.türmischem Zuwach:, Lwischen 1975 und ~982 folgte danach ein schleichender 
Riickga11g. der seit etwa 2000 aufgefangen und ab 2002 von einem neuerl ichen Zuwachs 
abgelöst wurde (vgl. Vereinschronik S. 21-l ). 
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Schließlich deuten die Ab!,tUnde dei- Erscheinens der „Schriften der Baar·· bei Berücksich-
tigung einer verLögerten Reaktion einen gewis~cn Einnuss auf die Mitgliederentwicklung 
an. sind aber wohl als Spiegel der Vereinsaktivitfüen überhaupt LU verstehen .. 

Interessant ist auch der Rückgang der Tauschinstitutionen nach 1945 im Vergleich mit der 
Zeit vor 1933. 1 nzwischen sind Lahlreiche auslän<lische Tauschpartner sowie vor allem 
mittel- und ostdeutsche Tauschinstitutionen verloren gegangen. Neuerdings zeichnet sich 
ferner eine Konzentration ven,chicdener Tauschim,titute auf eine einzige zentrale Tausch-
stelle ab. womit der leichte Rückgang der letzten Jahre erklärbar ist. 

2. 1itgliedcrve1·breitung 

Die geografische Verteilung der Mitglieder wurde bereits 1974 in Band 30 (S. 282) bei 
einem damaligen Stand von 408 Mitgliedern unter:,ucht. Seitdem hat sich das Bild leicht 
ven,choben. So konnte der Baarverein in,.wischen (Ende 2004) seinen Anteil vor allem in 
Bräunlingen, Löffingen und im Raum ew,tadt-Friedenweiler-Vöhrenbach erheblich ver-
stUrkcn. und auch in Raum St.Georgcn-Königsfeld-Unterkirnach stießen deutlich mehr 
Mitglieder zum Baarverein. In der Ü!>tbaar konnten bei leichter Zunahme im Raum Tros-
singen die MitgliederLahlen Lwischen Tuulingen und Geisingen gehalten werden. Auch 

Kreisradien wn 
Donaueschingen: 
10, 20 u.30 1cm 

R 

i 

153 



die Blumbergcr Mitglieder nahmen von damall- 10 auf heute 14 zu. ach wie vor stellt 
Villingen-Schwenningen hinter Donaue~chingen die hücll\le Mitglicdera1hl. Schließlich 
hat der Baarverein offenbar Jlir M itglie<ler außerhalb der Region an Allraktiviüit gewon-
nen. wohnen <loch immerhin rund 15 '1r der Mitglieder. fast so ,ielc wie in Briiunlingen 
und Hiilingen 1w,ammen. außerhalb eine~ UmJ...reiscs von 30 km. 

3. Zur Entwicklung unserer Schriftenreihe .,Schriften der Baar" 

Au, den Beitrügen ;ur Vereinsgeschichte geht hen or. <la,s die Herausgabe der .. Schril'len„ 
den Verein oft vor erhebliche. manchmal J...aum .w bcwültigende Probleme ge~tellt hat. 
lm,hestrnderc der Band l 9/ 1933. die Fesl\chrift ;um 70. Geburtstag des Fürsten Ma>. Egon. 
"ar für den Verein kaum 1..u schultern. Der Band kostete damab rund 3.500 Reichsmark. 
Allerding:... be1..ahlten dk rund -+00 Mitglieder nur einen Jahresbeitrag von 2 ReichsmarJ.... 
"aren aber verpllichtet. den Band gegen Zahlung von 3 Reich:,,mark abzunehmen. Damit 
hUuc der Band innerhalb von drei Jahren gut fina111iert werden können. Tatsächlich er-
i.chienen damali. die .. Hefte·· genannten Bfü1de im Ab-,tan<l von 3 - 4 Jahren (l>. Abb. 1 ); nur 
Band 18 und 19 folgten bercill, na1:h 1wei Jahren aufeinander. wa!. die Probleme crJ...li.irt. 

Nach 1967 "urtk:n <lic Jahrc-,bei1rligc einheitlich auf DM 10.- fc::-.tgci.ct:11. Dafi.ir i.olltcn 
die Sd1riftenbände im Abi.tand von 2 Jahren erscheinen und mit den Mitgliedsbeiträgen 
abgegolten :,,ein. l n1.wil,chcn waren dic Hcr:,,tellungskostcn gegenüber der Zeil vor dem 
Krieg gan:t erheblich gc:,,ticgen. Sie lagen l'i.ireinen Band vergleichbaren Umfangl> nunmehr 
bei 20.000 - 2-1-000 DM. Staatliche Druckkosten1u::-.chü:,,se und geneigte Sponsoren sorg-
ten damals dafiir. da:,,l.- der .tweijiihrigc Ab:,,tand cingehalten werden konnte. Bei nur leicht 
1unehmcnden M itglieder1ahlcn muss1en 1973 die Mitgliederbeitriige dennoch auf DM 15.-
und not:hrm1ls 1977 auf DM 20.- angehoben werden. Erst mi1 dem folgenden Mitgl ieder-
1..uwach:,, um rund 100 auf etwa 500 (vgl. Abb. 1) war die lweijährige Erst:hcinungswcisc 
der Schriften annUhcrn<l gc:,,ichert. 

Die Ko,tenentwicklung in Abhiingigkcit von Seilenzahl und Aus,;taltung seit 1966 wird in 
Abb. 3 dargel>telh. Sie bedarf allerdings der Interpretation. 
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Zur Erleichterung del> Vcrgleichl> wurden die Ko..,ten in Euro umgen:chnet. Dabei vern un-
dert. dal>s sich die allgemein zu beobachtende Steigerung der Lcbcm,haltungl>ko:,ten wäh-
rend der dargestellten Zeit offenbar nicht in den Herl>tellungi,ko:,ten für die „Schriften der 
Baar·· widen,piegeh. Da:, iM umso cn,uiunlicher als im gleichen Zeitraum der Lebenshal-
tungskosten-Index von 37.8 in 1966 auf 110.9 im Jahre 2002 ~ticg (alte Bundesliinder. 
be?Ogcn auf 2000 = 100: laut Internet: Beck-Dien:,te). :-ich also t:twa verdreifachte. Im 
Gegcn~al/ dazu 1eig1 die Gralik. da:,-; trotz erhcblicher Vcrbe:,:,en.111g der Aw,stauung durch 
Abbildungen. insbesondere auch farbige Abbildungen. die llerstellungskrn,ten bi:, 1996 
annähernd gleich blieben und seit Band -W/ 1997 ~ogar rückläulig sind. An dieser Entwick-
lung ..,ind mehrere Faktoren beteiligt. Zwar haben auch im Druckgewerbe sowohl die Ma-
terial- als auch die Lohnkosten erheblich 1ugenommen: aber die Etablierung de!-. Offset-
druck.., ~eil Band 3 l / 1976. ferner die fort ,chreitende Rationafüierung und der zunehmen-
de Konkurren1kampr im Druckge" erbe diimpften die Hen,tellungskosten erheblich. Dazu 
kam ab jüngste Entwicklung die Möglichkeit der direkten eld.tronischen Datenüberminlung 
für Texte und Bilder ohne ,:eil- und kostspielige Zwischenstufen. Da!. kommt dem Verein 
jedoch erst voll ;;ugute. !,eil (beginnend in 2001) die Bearbeitung der Manuskripte und 
(<;eil 2003) auch der Abbildungen bereits durch den Schriftleiter chrenamtlich am privat-
eigenen PC erfolgt. Dadurch redu,:ieren \ich die Kosten für den Sau. dem freilich wie 
bisher die Umsetzung ins korrekte Format und da, endgültige Layout vorbehalten bleibt: 
und wegen der direkten elektronischen Datenübermilllung entfallen auch bestimmte 
Montagekosten beim Druck. Daher sinken die Hen,tcllungsko!>len. obwohl inzwischen die 
durch Reproduktionsverfahrcn und Druck besonders teuren Farbabbildungen - wie die 
Abb. 3 zeigt - rund die Hälfte aller Abbildungen aw,machen. 

Es würe allerdings unredlich. nicht auf die damit verbundenen nachteiligen Folgen für das 
Druckgewerbe und die Arbeitsplätze hi1uuweisen: diesbe1i.iglich wirkt der technische Fort-
schrill - grundsätzlich - kontraproduktiv. 

4. Der Baarve,·ein als Kulturfaktor 

Welche Rolle der Baarverein im Kulturleben der Region und insbesondere für die Stadt 
Donaueschingen spielt. zeigt das Diagramm (Abb. -l) eindeutig. Sind es doch im langjäh-
rigen Durchschnill etwa 14 Veranstaltungen pro Jahr. also mehr als eine jeden Monat. 
Diese gelten auch keineswegs nur den Mitgliedern des Baarvereins. sondern stehen allen 
interessierten Bürgern offen. 

Das\ sie nicht nur angeboten sondern auch wahrgenommen werden. geht aul. den Teilnehmer-
zah len hervor. So werden die Vorträge durchschnit1lich von über .io Personen besucht. 
wobei über 60 Teilnehmer keine Seltenheit sind: selbst die meist nur von etwa 20 Teilneh-
mern be!>uehten .. Kleinen Abende„ erreichen ,u,,eilen über 50 Teilnehmer. Besonderer 
Beliebtheit erfreuen sich ferner die Exkursionen. Die Halbtagse»kursioncn ,:u naturwis-
senschaftlichen oder kulturgeschichtlichen Themen und Süitlen verzeichnen eine durch-
schnillliche Bc:.uchcrzahl von .i5 Pen,onen. schwankend 7\vischen 15 und 75 Teilnehmern. 
Und an den ganztägigen Jahresau'>fliigen nehmen je nach Themen und Zielen zwischen 55 
und 100 Per,onen teil. 

fa sollte auch nicht über:,ehen werden. da,!. die .,Schriften der Baar„ seit 1995 alljührlich 
er:,chcinen und von jeweils. 650-700 Lesern be,:ogcn werden. Das ,ind 1uniichs1 die Mit-
glieder des Baarvereins. ~odann die 11 8 Tauschinstitutionen im In- und Au:,land sowie 
einige Abonnenten. Darüber hinaus werden jährlich durchschniulich 50 Bände im Buch-
handel erworben. 
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Fasst man diese Zahlen ,usammen. ,o nehmen pro Jahr über I :wo Peri.onen an den Yeran-
-;taltungen de~ Baarvereim, teil; mindesten~ weitere 650-700 Personen sind Leser der Blin-
de unserer .. Schriften der ßaar-·. Nimmt man die Sondervcram,tahungen wie Tagungen. 
Au:-.stellungcn und Buchvorstellungen hi111u. Ml dürfen dafür nochmals wenigsten~ 100-
:wo weitere Teilnehmer pro Ycram,tahung hinzugerechnet werden. 

Abb. • : Zahl cler JIMlchen V...-hunge,, Mit 19'0 
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Diese Lei~wngcn des ßaarvercins werden ohne regelmäßige Sponsoren oder Zu:-.chüs:-.e 
erbracht. i..icht man von geringfügigen Druckk0Mcn1.uschih,~en von insgesamt durchschnitt-
lich nicht einmal I 000 Euro/Band (d.is entspricht kn.ipp 10 'i< der Herstellungsko-.;ten) ab. 

Ange:-.ichti.. dieser Größenordnungen darf dun;haus einmal die - keine~wcgs nur rhetori-
sche - Frage gestelll werden. wa-.; denn einer Stadt oder einem Landkreis diese Jahr für 
Jahr erbrachte engagierte. freiwillige und ehrenamtliche Arbeit im Dienste einer fundier-
ten kultur- und naturwis~em,chartlichen Information der Bevölkerung wen ist. Es ~ei daran 
erinnert. dass z.B. der benachb.rr1e Hegau-Gcschich1sverein sein Domi,.il in Räumen der 
Stadtverwaltung Singen hat. der Brci:-.gau-Geschichtsverein von der Stadt Freiburg durch 
Yerwahung~arbcit untcrstü11.t wird und beide bei der Archivierung.. beim Bibliothek~- und 
T,1u:-.clwcrkehr auf kommunale haupwmtliche Mitarbeiter 1.urückgreifen können. 

Eingang de~ Manu:-.kripb: 29.11.200-1-

An:-.chrift de, Vcr!'asl-er:-.: Prof. Dr. Günther Reichclt. Schulstr. 5. 78 166 Donaueschingen 

156 




